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Eckige Knie find nicht zu verwenden. Lüftungs- _ Fig- 205-
rohre müffen ftets lothrecht in die Höhe geführt

werden; Winkelige oder gar horizontale Lage

derfelben machen jede Luftcirculation unmöglich.
Führt man das Zinkblechrohr über Dach,

fo erfetzt man nach Fig. 205 den durchfizofsenen

Dachziegel durch eine Dachfcheibe aus Zink-

blech oder heller Walzblei, durch welche das

Lüftungsrohr gefieckt und an welcher es ange-
löthet wird. Wegen diefer einfachen Wiederein-

deckung des Daches läfft man ein gufseifernes

Lüftungsrohr 0,5m unter dem Dach enden, und

nimmt zu dem durch das Dach zu führenden

oberf’cen Theil Zinkblechrohr. Damit bei Be-

wegungen des Zinkrohres in Folge von Tempe-

raturunterfchieden die verlöthete Fuge zwifchen

 

 

  

 

 Rohr und Dachfcheibe nicht aufreifst, ill die *

dem Dach zunächft gelegene Stofsfuge des Oberer Abrchlufs eines Lüftungsrohres
Lüftungsrohres nicht zu verlöthen. Soll, was 1“ °"?"““g'“ 15” “' Gr'

räthlich iii, das Austreten von Gafen in den Bodenraum durch diefe Fuge unbedingt

vermieden werden, fo verfährt man, wie Fig. 205 zeigt. Das bewegliche Rohrende

iii in einen, um das fefte Rohrende angelötheten, mit Glycerin gefüllten Behälter

geführt.
Die über Dach befindlichen, etwa 30 bis _50 cm langen Theile der Lüftungs-

rohre find mit Regenkappen (nach Art der im vorhergehenden Bande diefes »Hand-

buche5c, Art. 195, S. 160 vorgeführten Schornfteinkappen confiruirt; fiehe auch

Fig. 205 bei K), beffer mit Luftfaugern (liche a. a. 0. Art. 136 bis 138, S. 109

bis 113 und Fig. 205) abzufchliefsen.

Die Kappen werden durch drei fchmale Zinkblech-Streifen an ein kurzes Rohr-

ende gelöthet, das in das Lüftungsrohr gelteckt und daran angelöthet (geheftet)

wird. Durch Wind kann die Lüftung eines mit Regenkappe abgedeckten Fall-

ftranges ganz gehindert werden; ja es kann der Wind in das Fallrohr treten und

rückläufige Luftf’crömungen im Rohrnetz (Druck auf die Wafl'erverfchlüffe) erzeugen.

Gute Luftfauger dagegen verwehren in vielen Fällen derartige ungünftige Einwirkungen

auf das Rohrnetz und befördern überdies bei günftigen Windrichtungen den Aus-

tritt der Canalluft.

Die Lüftung, d. h, das Aufiteigen der Luft aus dem Fallftrang wird ferner

dadurch fehr befördert, dafs das über Dach tretende Rohrende nebft dem Sauger

oder der Regenkappe dauerhaft gefchwärzt wird, da die Sonnenftrahlen bekannt-

lich fchwarze Gegenf’tände fchneller, als helle erwärmen.

Dafs Ventilationsrohre möglichfi: warm zu legen find, etwa dicht am Rauch-
rohr-Kaf’cen, dafs fie gegen Befchädigung (auf dem Dachboden) durch Holzverklei—

dungen gefchützt werden müffen, dafs fie nicht in der Nähe von Fenftern (Dach-

wohnungeri) ausmünden dürfen, möchte fich von felbft verliehen.

Nicht immer wird die Führung der Lüftungsrohré bis über Dach leicht möglich

fein, fo z. B. dann nicht, wenn der höchf’ce Einflufs in einen Fallftrang im Erd-
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Lüftung

in

gefchofs oder im erlten Obergefchofs eines etwa vier Gefchoffe hohen Gebäudes Rauchmhre-


